
Die Menschen stehen im Mittelpunkt
Festakt: Kaufmännische Schule Wertheim ist 100 Jahre alt – Blick zurück und in die Zukunft

Von unserem Mitarbeiter
BIRGER-DANIEL GREIN

WERTHEIM-BESTENHEID. 1921 be-
gann die Geschichte der kauf-
männischen Schule in Wertheim,
zuerst in der Wertheimer Mühle-
straße, ab 1953 in der Alten Steige
Wertheim und ab 1980 am Stand-
ort Bestenheid. Die Schule wurde
zum Erfolgsmodell. Mit einem Jahr
pandemiebedingter Verzögerung
feierte man am Donnerstag in der
Aula des Beruflichen Schulzen-
trums (BSZ) das hundertjährige
Bestehen.
Die Schule steht unter Träger-

schaft des Landkreises. Der erste
Landesbeamte Florian Busch gra-
tulierte auch im Namen des Land-
rats. Er wünschte der Schule auf
dem Weg in die Zukunft alles Gu-
te. Die Landkreisverwaltung freue
sich auf die kommenden gemein-
samen Jahre. Die Gründung der
Schule sei ein zukunftsweisender
und wegweisender Schritt gewe-
sen und die Akteure hätten Weit-
sicht bewiesen. Die kaufmänni-
sche Schule habe die Wirren eines
ganzen Jahrhunderts überdauert
und dabei ihre Wichtigkeit bestä-
tigt. Er verwies weiter auf die gro-
ßen Investitionen des Landkreises
in das BSZ, bis 2026 rund 46,5
Millionen Euro. Die beruflichen
Schulen seien für die Zukunftsfä-
higkeit des Landkreises wichtig
und hätten Strahlkraft über diesen
Hinaus. So gebe es vor allem in
Wertheim auch viele bayrische
Schülerinnen und Schüler.

Für berufliche Zukunft gelernt
Die Gratulationen der Kreisstadt
überbrachte Oberbürgermeister
Markus Herrera Torrez. Er beton-
te, ohne das BSZ und damit die
kaufmännische Schule wäre die
Wertheimer Schullandschaft un-
vollständig. Generationen hätten
dort ihre Allgemeinbildung ver-
tieft und wertvolles für ihre be-
rufliche Zukunft gelernt. So wird
es auch in Zukunft sein, ist er
überzeugt. Man feiere 100 Jahre
Menschen, die lernen, lehren und
den Schulbetrieb aufrecht erhal-
ten. Es sei wichtig, dass die Ab-
solventen den Firmen und Wert-
heim und Umgebung zur Verfü-
gung stehen. Der Umzug von der
alten Steige in einen Neubau nach
Bestenheid gegen den Willen des
Oberschulamts sei ein Meister-
stück der damaligen Politiker von
Stadt und Landkreis gewesen,
blickte er zurück. Christine Bayer,
Vorsitzende der Fachschaft Wirt-

schaft am BSZ, stellte fest, kauf-
männischer Instinkt sei gut, aber
zusammen mit kaufmännischem
Wissen sei es besser.
An den kaufmännischen Schul-

arten vermittle man kaufmänni-
sches Wissen und wecke Interesse
an deren Themen. Der Wissens-
umfang sei in den hundert Jahren
massiv gestiegen. »Die Wirt-
schaftswissenschaften sind das
einzige Fach, in der jedes Jahr auf
die gleichen Fragen, andere Ant-
worten richtig sind.« Es seien aber
auch neue Fragestellungen dazu
gekommen. Wirtschaft sei ein sehr
dynamisches Fach. Diese Dynamik
trage man an der Schule ausge-
prägt Rechnung.

Erfolg durch Menschen
Abteilungsleiter Patrick Schönig
betonte, Menschen sollen im Mit-

telpunkt des Festabends stehen. So
legteerdenSchwerpunkt in seinem
RückblickaufdieMenschen,diedie
kaufmännische Schule Wertheim
voranbrachten. »Der Er-folg dieser
Schule ist mit vielen Menschen
verbunden.«Erwünschte sich, dass
der Jubiläumsabend Impuls für
einen Prozess zur Namensgebung
desBSZwird.

Spannend und unterhaltsam
Spannend und unterhaltsam wa-
ren die Interviews zur kaufmän-
nischen Bildung gestern, heute
und morgen, die Mirco Göbel,
Stabstelle Integration, auf der
Bühne führte. Im Gespräch hatte
er ehemalige Lehrer und Schul-
leiter, aktuelle Lehrkräfte sowie
Schülerinnen und Schüler des ak-
tuellen Abiturjahrgang 2023 des
Wirtschaftsgymnasiums.

In seiner Abschlussrede dank-
te BSZ-Schulleiter Manfred Breu-
er Landkreis und allen am Schul-
leben und Fest beteiligten. Er er-
innerte an die Anfänge der Schu-
le 1921, als die damalige Gewer-
beschule mit dort angesiedelten
kaufmännischen Klassen in zwei
eigenständige Schulen aufgeteilt
wurde. Zuvor waren sie unter
einem Dach. 1989 seien drei
eigenständige Schulen unter einer
Leitung zum BSZ zusammenge-
legt worden. So schließe sich der
Kreis.
Musikalisch umrahmt wurde die

Feier durch BSZ-Lehrkraft Sonja
Freitag mit Gesang. Zudem lies die
neu gegründete Theater-AG der
Schule in Video und Liveauftritt
den Geist der Geschichte der
kaufmännischen Schule lebendig
werden.

Hintergrund: Kaufmännische Bildung

Beim Jubiläumsfest 100 Jahre kauf-
männische Schule Wertheim führte
Lehrer Mirco Göbel Interviews zum
Thema »Kaufmännische Bildung
gestern – heute – morgen«. In der
ersten Runde blickten Roland Olpp
(Oberstudienrat im Ruhestand) und
Gernot Schulz (Oberstudiendirektor im
Ruhestand) auf die Entwicklung zurück.
Olpp war von 1979 bis 2015 Lehrer an
der Schule, Schulz von 1984 bis 1998
Schulleiter. Olpp erinnerte sich an die
sehr beengten Verhältnisse am Stand-
ort Wertheim. Zeitweise habe er
Deutsch und Gemeinschaftskunde mit
kleinen Klassen im Heizungskeller
unterrichtet. Schulz berichtete, der

Neubau in Bestenheid sei die einzige
sinnvolle Lösung für den wachsenden
Platzbedarf gewesen. In der zweiten
Talkrunde kamen vier aktuelle Lehr-
kräfte zu Wort, die sich auf verschiede-
ne Wege entschieden hatten Berufs-
schulehrkräfte zu werden. Sie berich-
teten, neben fachlichen Änderungen
habe es auch viele technische Än-
derungen im Unterricht gegeben,
von der Stenoschreibmaschine bis
zum Smartboard.
Diese technische Entwicklung war beim
Fest auch in einer kleinen Ausstellung
zu sehen. Außerdem nutzten die Schü-
ler heute vermehrt Tablets, um Unter-
richtsergebnisse abzufotografieren. Das

erinnere etwas an Touristen. Man wer-
de im Wirtschaftsbereich ständig mit
tagesaktuellen Themen konfrontiert und
setze diese auch unterrichtlich um,
wurde ebenso berichtet. In der dritten
Interviewrunde kam die Zukunft in Form
von sieben angehenden Abiturienten
des Wirtschaftsgymnasiums (WG) zu
Wort. Sie betonten, dass das Wissen
aus den wirtschaftlichen Fächern auch
im Alltag nützlich sei. Vorteil des WG
sei ein dem allgemein bildenden Gym-
nasium gleichwertiges Abitur in neun
statt acht Jahren und das wirtschaftliche
Vorwissen. Das WG bilde aber auch
über den wirtschaftlichen Fachbereich
hinaus, waren sie überzeugt. (bdg)

Wie war es früher an der kaufmännischen Schule Wertheim. Darüber sprach Mirco Göbel (links) beim Jubiläumsabend mit dem
einstigen Schulleiter Gernot Schulz und der pensionierten Lehrkraft Roland Olpp. Foto: Birger-Daniel Grein

Der Geist aus hundert Jahren kaufmännische Schule weht noch heute durch das Berufliche Schulzentrum Wertheim. Dies zeigte die Theater AG der Schule beim Jubiläumsfest
Foto: Birger-Daniel Grein
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Sven Dell im Amt bestätigt 
Tourismusverband: Weinhoheiten in ihr Amt eingeführt 
MAIN-TAUBER-KREIS. Knapp 50 reits viele Projekte umgesetzt 
Mitglieder des Tourismusver- werden. Aufgrund des Ausschei-
bands »Liebliches Taubertal« ha- dens zweier Vorstandsmitglieder
ben den kommissarischen Ge- fanden Neuwahlen statt. Frank
schäftsführer des Verbandes, Sven Bundschuh, Erster Vorsitzender 
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Afrikanische Kirchen auf
Modernisierungskurs
Besuch: Vertreter der Kirche aus Ghana in Wertheim
WERTHEIM. Rund zehn Tage lang
hatten die Dekanin Wibke Klomp
und die evangelische Kirchenge-
meinde Wertheim Klomps gha-
naischen Amtskollegen Frank
Oguase Adu und den ebenfalls aus
der presbyterischen Kirche des
Voltabezirks stammenden Reve-
rend Reynolds Oware zu Gast. Da
sei viel Wandel imMiteinander der
europäischen und afrikanischen
Kirchen zu spüren. »Viel mehr
Gemeinsamkeiten und ganz er-
heblich mehr Augenhöhe als in
früheren Zeiten«, resümiert
Klomp.
Dass die Kirchenbezirke ver-

bunden sind, ist an sich nichts
Neues, erste Schritte waren schon
anlässlich der Bezirkssynode im
Jahr 2006 in die Wege geleitet
worden, sagt Ingrid Kachel, sie ist
Vorsitzende des Partnerschafts-
ausschusses. Nach guten ersten
Jahren und einer Jugendbegeg-
nung im Jahr 2015 war das Mit-
einander, trotz aller Bemühungen
auf Wertheimer Seite, unter dem
damaligen ghanaischen Dekan
eingeschlafen. Dessen Nachfolger
Frank Oguase Adu hatte jetzt den
Faden wieder aufgenommen.
Rein formaltheologisch be-

trachtet gehe es um die gegensei-
tige Vergewisserung im Glauben,
aber es stecke noch viel mehr da-
hinter, sagt die Wertheimer De-
kanin. Zum Start ihres Besuches in
Deutschland waren die Ghanaer
erst einmal zur Vollversammlung
des ökumenischen Rates der Kir-
chen gereist. Rund 4.000 Kirchen-
führer aus 350 Mitgliedskirchen
aller Welt waren Anfang Septem-
ber in Karlsruhe dabei. Dem Be-
richt nach sei es höchst ein-
drucksvoll gewesen, sagt Klomp,
die selbst nicht eingeladen war.
Ähnlich eindrucksvoll haben

Klomp und Kachel das Miteinan-
der in Wertheim erlebt. »Ober-
flächlich sieht man ja erst einmal
nur die Unterschiede«, aber wenn
man sich näherkomme, dann trä-
ten erstaunlich viele Gemeinsam-
keiten zutage, sagt Klomp.

Ähnliche Probleme
Die tatsächliche Nähe beider Kir-
chen fuße schon in der Gründung
der presbyterianischen Kirche
Ghanas, sie datiert auf die frühen
1820er Jahre und auf Priester der
Basler Mission. »Wir haben ganz
viele parallele Zeit- und Entwick-
lungsschienen«, sagte Klomp und
führte unter anderem die kultur-
historische Prägung der hiesigen
Region durch Bronnbacher Mön-
che an. Zur Kenntnis habe man
nehmen müssen, dass beide Kir-
chen nicht nur ähnliche Wurzeln,

sondern auch bedrückend ähnli-
che Probleme im Hier und Jetzt
hätten. Auch in Ghana kämpfe
man mit bröckelnden Mitglieder-
zahlen und könne die Jugend nur
schwer in der Kirche halten.
»Landflucht, Armut und vor allem
Alkohol entwickeln sich zu einem
weiteren gesamtafrikanischen
Problem«, sagt Ingrid Kachel. Die
ghanaische Partnergemeinde habe
da innovative Schritte gefunden,
produziere in einem sehr erfolg-
reichen eigenen Projekt Limona-
de. Das sei nicht nur ein Weg weg
vom Alkohol, sondern stütze die
Kirche durch den Ertrag auch fi-
nanziell.
Traurige Parallelen habe es

auch in der Pandemie gegeben.
»Auch in Ghana gab es ein Got-
tesdienstverbot«, sagt Kachel.
Eigentlich habe es die Gläubigen
dort schlimmer getroffen als hier,
weil die ghanaische Kirche in weit
höherem Maße auch soziale und
existenzielle Aufgaben für die
Menschen übernehme, ergänzt die
Dekanin. Wiederum anders als in
Deutschland, habe man auf dem
digital vorbildlich aufgestellten
afrikanischen Kontinent während
der Coronaristriktionen vieles di-
gital auffangen können. »Die sind
uns da wirklich deutlich voran«,
sagt Kachel.

Zügige Modernisierung
Während man in Deutschland
über eine Neuauflage des Ge-
sangbuches nachdenke, sei das in
Ghana längst digital, die Texte
abrufbar in den vier zentralen
Dialekten des Landes. Überhaupt
seien die afrikanischen Kirchen
bei der Modernisierung zügiger
unterwegs als die deutschen Kir-
chen. Gottesdienste im Partner-
dekanat würden schon lange so
umgestaltet, dass sie sich viel mehr
an die Jugend richteten. Die
schaue vermehrt auf die eigenen
afrikanischen Wurzeln. »Das sind
notwendige Transformationen, die
wir hier in diesem Tempo einfach
nicht hinkriegen«, die afrikani-
schen Kirchen reagierten viel
schneller auf die Zeichen der Zeit,
sagt die Dekanin.
Am Glauben selbst rüttle das

nicht. »Das sieht in den afrikani-
schen Kirchen alles so locker und
ausgelassen aus, aber an den
theologischenWurzeln, da sind die
Kollegen aus Ghana viel konser-
vativer als wir hier, das hat mich
echt überrascht«, sagt Wibke
Klomp. Der Niederschlag und die
spirituelle Dimension des Besu-
ches sei überwältigend gewesen:
»Für nur eine Woche war das
richtig viel Ergebnis«.

Fürs Poesiealbum: Wibke Klomp, Frank Oguase Adu, Ingrid Kachel, Reynolds Oware,
Marion Lingg (Übersetzerin) und Carsten Wiedemann_Hohl. Foto: Klomp
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Sven Dell im Amt bestätigt
Tourismusverband: Weinhoheiten in ihr Amt eingeführt

MAIN-TAUBER-KREIS. Knapp 50
Mitglieder des Tourismusver-
bands »Liebliches Taubertal« ha-
ben den kommissarischen Ge-
schäftsführer des Verbandes, Sven
Dell, bei ihrer Versammlung in
Freudenberg in seinem Amt be-
stätigt.
Der Vorsitzende des Verbands,

Landrat Christoph Schauder, be-
tonte, dass man auch in Zukunft
eng mit den übergeordneten Ver-
bänden »Tourismus Marketing
Baden-Württemberg« und »Tou-
rismusverband Franken« zusam-
menarbeiten werde.
Der kommissarische Ge-

schäftsführer Sven Dell, haupt-
amtlich Kurdirektor in Bad Mer-
gentheim, berichtete von den Ak-
tivitäten des Tourismusverbands
2021. Auch in 2022 konnten be-

reits viele Projekte umgesetzt
werden. Aufgrund des Ausschei-
dens zweier Vorstandsmitglieder
fanden Neuwahlen statt. Frank
Bundschuh, Erster Vorsitzender
des Deutschen Hotel- und Gast-
stättenverbandes (DEHOGA)
Main-Tauber, wurde einstimmig
zum Beisitzer gewählt. Der Bad
Mergentheimer Kurdirektor Sven
Dell führt seit Ende 2021 kom-
missarisch die Geschäfte des Tou-
rismusverbands. Zunächst verab-
schiedete sich die amtierende
Weinkönigin Michaela Wille nach
sechs Jahren. Anschließend
reichte sie die Krone an ihre
Schwester Christina Wille weiter.
Weiterhin Weinprinzessin ist Ma-
reike Fries. Verlängert wurde
außerdem die Amtszeit der Grün-
kernkönigin Annika Müller. gufi
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